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DEUTSCHES ALPHABET 


ABCDEFGHIIJKLMNOPQRSTUVWXYZ. ÄÖÜ 


Vokale 
Laut Schrift Beispiele Laut Schrift Beispiele 
/а:/ а Abend, Lage /а/ а Halle, Stadt 
ah Zahn, Fahne 
aa Staat, Saat 
/е:/ е lesen, fegen Ze / ä Männer, Fälle 
eh zehn, Lehne e hell, Fell 
ee Tee, See 
/е:/ а Käse, schälen 
äh zählen 
/i:/ i wir, Igel /I/ i bitte, Brille 
ih ihr, ihm 
ie vier, Lied 
ieh sieht, flieht 
/о:/ о holen, Bogen dad о kommen, Post 
oh Ohren, Bohne 
00 Boot, Moos 
/ч:/ ч Schule, Ufer /о/ u Mund, Mutter 
uh Schuh, Stuhl 
/ø:/ ö hören, Löwe /ог/ ö zwölf, völlig 
öh Söhne, Möhre 
/у:/ ü Schüler, Übung | /У/ ü Rüssel, fünf 
üh Stühle, Mühe Ägypten 
y Typ 
/аЕ/ е! eins, Meier dai e bitte, Witwe 
ai Mai, Maier /ъ/ er - erzählen 
ey Meyer - ег Arbeiter, 
ay Mayer langer Meer, sehr, schwer 
Vokal+r 
/a0/ au Augen, Auto 
ER ец neun, feucht 
äu Häuser, Bäume 


Konsonanten 


Laut | Schrift Beispiele Laut | Schrift Beispiele 
/p/ p Papier, packen /b/ b Ball, baden 
pp Lippe, Rippe bb Hobby 
-b Urlaub, Staub 
/t/ t Tinte, Tal /d/ d denken, Dorf 
tt Wetter, Bett dd addieren 
th Theater 
Rhythmus 
dt Stadt 
/k/ k Kind, Kreis /g/ g gut, gratulieren 
ck dick, Ecke 99 Ваддег 
kk okkupieren 
ch Chor, Orchester 
с Сотритег 
-9 Weg, Tag 
/f/ f Film, frei /v/ Vase, Kurve 
ff Schiff, schroff м Wand, wollen 
у vier, Vater 
ph Phonetik 
/s/ s Haus, raus /2/ s sehen, so 
ss müssen, wissen 
В Füße, Fleiß 
/]/ sch Schule, schön /3/ 9 Etage, Garage 
s(t) Straße, strahlen J jonglieren, 
Journal 
s(p) Sport, spielen 
/с/ ch Licht, echt /j/ J ja, jetzt 
- (09 wichtig, Leipzig 
/х/ ch auch, Achtung /r/ r rot, reiben 
/m/ m Mutter, mögen rr Herr 
mm kommen, rh Rhetorik, 


schwimmen 


/n/ n Note, nein pf Kopf, Pferd 
nn können, Gewinn /ts/ 7 Zug, zehn 
/0/ пд lang, Ring tz Satz, Witz 
n(k) danke, denken ts rechts 
/\/ | holen, Lampe 77 Skizz 
| schnell, wollen - Situation 
/h/ h holen, Halle /ks/ x Axt, Präfix 
/kv/ qu Quadrat, Quelle chs sechs, Fuchs 
ks links 


A, A, A - das sind Hans und Monika. 
E E - das sind Lene und Rene. 


О, О, O - das sind Otto und Margo. 
U, U, U - das sind Ruth und du. 


С, АВС 
є Der Hase sitzt im Klee. 
е DE 


Der Hase sitzt noch immer da. 


IK 
Wer kommt da? 

L 

So schnell? 

M und N 

Das ist einer, den ich kenn! 
О 

Der Hase lief davo ... 
PQ 

RST 

UVWXAXY 


Der Hase lief wie der Blitz davon. 
„Oh, wenn ich ihn hätt‘ №, ruft der Fuchs. 


2. 


Zahlensalat 


eins zwei drei - der Vater isst еіп Ei. 
drei zwei eins - die Mutter isst keins. 
vier fünf sechs - Thomas macht einen Klecks. 
sechs fünf vier - Rudi mag Bier. 
sieben acht neun zehn - Das kann ich gut verstehen. 


zehn sieben drei - Das Gedicht ist vorbei. 


Alligatoren-Alphabet 


A B 
Alligatoren | Bringen bunte Ballone 
3 allüberall zum Bersten 
e 
С D 
Chauffieren Chevrolets Dressieren 
nach China Drollige Diener 
E F 
Empfangen Elefantendamen | Foppen friedliche 
Freunde 
G H 


Gehorchen gewöhnlich 
gar nicht gern 


Haben Husten und heisere 
Hälse 


I 
Imitieren Indianer 


K 
Kriegen Kopfweh 


J 
Jonglieren je 
länger je besser 


L 
Lieben lange Löwenmähnen 


M N 

Machen manchmal Nehmen nachmittags 
Makkaroni Näschereien 

О Р 

Oder orgeln Probieren Perücken 
ohrenbetäubend 

Q R 


Quasseln quietschen 
quäcken Quatsch 


Reiten auf dem 
Rentierrücken 


5 
Sind sehr stolz 


т 
Treiben es täglich toller 


U V 

Und sind umgekehrt Verspeisen verzuckerten 
unterwegs Vanillepudding 

W x 

Waschen mit warmem X-en x-mal 

Wasser ab х ап die Wand 

У 2 


Yvan zankt mit 
Yves und Yolanda 


Zufrieden am Zooball: 
Alligatoren allüberal 
(Maurice Sendak) 


Die Poetischen Verben 

1. Welche ist die schönste Sprache auf der Erde? 
Das ist das, was ich dir jetzt erzählen werde. 
Man kann es beweisen, und zwar rein phonetisch, 
selbst die starken Verben klingen ja poetisch. 


2. Schreiben, schrieb, geschrieben (написать что-л), 
treiben, trieb, getrieben (гнать), 

reiben, rieb, gerieben (тереть), 

bleiben, blieb, geblieben (оставаться). 

Schreien, schrie, geschrie(e)n (кричать), 

leihen, lieh, geliehen (одалживать), 


steigen, stieg, gestiegen (подниматься), 
schweigen, schwieg, geschwiegen (молчать). 


3. Diese schöne Sprache ist ja wie magnetisch. 
Selbst die starken Verben klingen ja poetisch. 
Helfen, half, geholfen (помогать), 

werfen, warf, geworfen (бросать), 

essen, aß, gegessen (есть), 

messen, maß, gemessen (замерять). 


Schleichen, schlich, geschlichen (красться), 
gleichen, glich, geglichen (быть похожим), 
leiden, litt, gelitten (страдать), 

schneiden, schnitt, geschnitten (резать). 


Beißen, biss, gebissen (кусать), 
reißen, riss, gerissen (рвать), 

gleiten, glitt, geglitten (скользить), 
reiten, ritt, geritten (ехать верхом). 


4. Trotzdem ist die Schönheit nicht nur theoretisch. 
Selbst die starken Verben klingen ja poetisch. 
Schlagen, schlug, geschlagen (бить), 

tragen, trug, getragen (носить), 

braten, briet, gebraten (жарить), 

raten, riet, geraten (советовать). 


Binden, band, gebunden (связывать), 
finden, fand, gefunden (находить), 
singen, sang, gesungen (петь), 

springen, sprang, gesprungen (прыгать). 
Klingen, klang, geklungen (звонить), 
zwingen, zwang, gezwungen (принуждать), 
sinken, sank, gesunken (onyckaTbca), 
trinken, trank, getrunken (пить). 


LEKTION 1 


Lautbildung 
[a] kurz, offen. [a:] lang, offen. Die Mundöffnung beim [a:] ist am größten. 


Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Bahn - Zahn - Hahn - Wahn - Wahl - Qual - Saal - Pfahl 

Gas - Glas - las - das - raten - braten - taten - Spaten 

Klage - Lage - Frage - Tage - Hase - Vase - Nase - Blase 

Bann - wann - Mann - dann - kann - rann - Tann - Span 

fallen - ballen - knallen - hallen 

Aal - Saal - Kraal - Aas - Atem - Abend - sagte - fragte 

Amsel - Apfel - Anfang - Achtung - Arbeit - Antwort - Atom 


Wortpaare 

Bahn - Bann Nagel - nachts 
Wahl - Wall frag - Fracht 
Qual - Qualle raten - Ratten 
Gas - Gasse Hasen - hassen 
Star - starr Schal - Schall 
Las - lass Aal - alles 
Dame - dann 


Sprichwörter und Redewendungen 

1. Wer die Wahl hat, hat die Qual. 

2. Mit Rat und Tat. 

3. Jede Sprache ist eine schwere Sache. 

4. Am vielen Lachen erkennt man den Narren. 
5. In der Nacht sind alle Katzen grau. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 
° Auf dem Rasen rasen Hasen, atmen rasselnd durch die Nasen. 
° Als Anna abends aß, aß Anna abends Ananas. 


e | Frau von Hagen, darf ich's wagen, Sie zu fragen, wie viele Kragen Sie 
getragen, als Sie lagen krank am Magen im Spital zu Kopenhagen? 


Gedichte 

° Beachten Sie die Dauer des Vokals а. 
Lama 

War mal ein Lama 

in Alabama, 

das wünschte sich dringend einen Pyjama 
von seiner Mama. 

Welch ein Dramal 

In Yokohama 

gibt's den Pyjama. 

In Alabama 

friert nachts das Lama. (I. Brender) 


Ein Hase, der gern Bücher las, 
fand ein dickes Buch im Gras, 

er setzte sich ins Gras und las 
das dicke Buch, 

im Buch stand das: 


Ein Hase, der gern Bücher las, 
fand ein dickes Buch im Gras, 
er setzte sich ins Gras und las 
das dicke Buch, 

im Buch stand das: 

Ein Hase, der ... (J. Guggenmos) 


Bumerang 

War einmal ein Bumerang; 
War ein Weniges zu lang. 
Bumerang flog ein Stück, 
Aber kam nicht mehr zurück. 
Publikum - noch stundenlang - 


Wartete auf Bumerang. (J. Ringelnatz) 


Die Ganze Familie 

Der Vater, der heißt Daniel, 
der kleine Sohn heißt Michael, 
die Mutter heißt Regine, 

die Tochter heißt Sabine, 

der Bruder, der heißt Christian, 
der Onkel heißt Sebastian, 
die Schwester heißt Johanna, 
die Tante heißt Susanna, 

die Oma heißt Ottilie - 

nun kennst du die Familie. 


Zum Lesen 
e [еѕеп Sie folgende Dialoge rollenweise vor. 


Zu Besuch 
Ralf und Anna kommen nach Moskau. Tante Magda fragt: „Kommt Ada 
auch?” Anna sagt: „Ja, Ада kommt auch.” „Wann kommt Ада?" - Ada kommt 
am Tage." 
Tante Magda, Anna und Ralf warten. Aber Ada kommt am Abend um acht. 


Ein Telefongespräch 
- Na endlich! Kannst du nicht pünktlich anrufen? Ich warte schon eine 
halbe Stunde! 
- Das ist doch allerhand! Ich wähle schon eine halbe Stunde deine Nummer, 
aber dein Telefon ist immer besetzt. 


Auf der Straße 
- Guten Tag! Kann ich Ihnen helfen? 
- Ich habe eine Frage. Wie komme ich nach Aachen? 
- Fahren Sie mit der Bahn. Der Bahnhof ist nicht weit. 


Wieder ein neuer Besucher 
- Gerade jetzt muss es klingeln! Wir wollten uns es eben gemütlich machen. 
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- Man hat keinen Augenblick Ruhe! Wer weiß, wer da schon wiederkommt! 


Stelldichein 
- Sag mal, du kommst ja auch schon. Ich stehe schon eine halbe Stunde 
hier. 
- Nun übertreib aber nicht! Man muss ja denken; du kommst immer 
pünktlich! 


LEKTION 2 
Lautbildung 
[1] kurz, offen. [i:] lang, geschlossen. Die Lippen sind ein wenig 
geöffnet. 


Phonetische Übungen 

° Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Trieb - Dieb - lieb - Sieb - dir - mir - wir - Emir 

ihr - ihm - ihn - ihnen - die - Dienst - grienst - liest - niest - fliest 
Vieh - nie - Knie - Ried - Lied - Schmied - wieder - Glieder - nieder 
Kiefer - tiefer - Wiege - Kriege - Siege - Fliege - Ziege 

Biene - Miene - Riese - diese - Wiese 

Schiff- pfiff - Riff - tritt - litt - Schnitt - Blick - dick - schick 
fix - Knicks - Tricks - Felix - Medienmix - Präfix 

Igel - Iris - Ibis - Insel - Indien - Iltis - Island - Irrtum - Tutorium 
Blitzlicht - Fingerring - Gipfelblick - Wiegenlied - Meisterlied 
Schmied - Ried - Biomilch - Leichtmilch - Tiermilch 


Wortpaare 

Schief - Schiff, Liebe - Lippe 

Riese - Risse, sieben - Sippe, 
bieten- bitten, rufen - rief- gerufen 
beißen - biss - gebissen, du bist, er, sie, es ist 


Sprichwörter und Redewendungen 

1. Wer erzieht, der regiert. 

2. Besser ein Ei im Frieden als ein Ochs im Krieg. 
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3. Stille Wasser sind tief. 
4. Alte Liebe rostet nicht. 
5. Eile mit Weile. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

e _ Sieben Ziegen blieben liegen, sieben Fliegen flogen weg. 

e Sieben liebe Riesen liefen durch die Wiesen. Als die Winde bliesen, 
kriegten sie das Niesen. 

e Fischer Fritz fischt frische Fische, frische Fische fischt Fischer 
Fritz. 

e Іт dichten Fichtendickicht nicken dicke Fichten tüchtig. 


Gedichte 
° Beachten Sie den i-Vokal. 
SIMSALABIM ... 
und Sumsalabum, 
jetzt wandeln wir die Wörter um. 
Vertauscht man a, е, і, о, и, 
dann geht es wie beim Zaubern zu: 


Die Hand wird zum Hund, 
der Mond wird zum Mund, 
der Riese zur Rose, 

der Hase zur Hose, 

die Jacken jucken, 

die Zacken Zucken, 

die Großen grüßen, 

die Nasen niesen, 
Wappen wippen, 

Kappen kippen, 

Nacken nicken, 

Stecken sticken, 

Seifen saufen, 

Reifen raufen 

Spatz wird Spitz, 

Katz wird Kitz 


und Nuss wird nass ... 
das macht Spaß! (T. Brender) 


Vier Jahreszeiten 

Es war eine Mutter, die hatte vier Kinder: 
den Frühling, den Sommer, 

den Herbst und den Winter. 

Der Frühling bringt Blumen, 

der Sommer den Klee, 

Der Herbst bringt die Trauben, 

der Winter den Schnee. 


Kneipen- Ferien 

Sieben Familien aus Siegen 

Wollten nach Spanien fliegen. 

In der Kneipe beim Bier 

Meinten dann aber vier: 

„Wir bleiben doch jetzt lieber hier". 


... UND ABRAKADABRA 
Buchstaben werden jetzt verdreht, 
vertauscht, von hier nach da geweht: 
Aus HERD wird DREH, 

aus EKEL KLEE. 

Der SCHAL wird LASCH, 

die SCHAR wird RASCH, 

aus TRAB wird ВАВТ, 

der ARZT wird ZART. 

Der STAB wird BAST, 

wer STANK im KNAST? 


Im GRAS ist der SARG verborgen, 
das LEBEN im NEBEL macht Sorgen. 
ELISE versteckt sich in LEISE, 

der RIESE geht gern auf die REISE. 
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Die MADE aus EDAM wird БАМЕ, 

die HALME sind Rohstoff für LAHME, 
die REHE bilden ein HEER, 

die laublose ERLE ist LEER, 

ein EMIL steckt im LEIM, 

ein EMIR lauert im REIM. (Т. Brender) 


Zum Lesen 
° Lesen Sie die Texte vor. Markieren Sie die betonte Silbe. 


Ein Brief 
Liebe Eltern, 
wie ich euch schrieb, miete ich ein Zimmer nicht mehr in der Maximilian- 
straße, sondern am Berliner Platz vierundvierzig. Mein neues Zimmer liegt 
direkt unter dem Dach. Es ist niedrig und winklig. Aber es liegt viel 
günstiger. In vier Minuten bin ich in der Universität. Außerdem ist es 
ziemlich ruhig. Meine Wirtin Frieda wohnt im Erdgeschoss. Sie spricht 
ziemlich viel, aber mit niedriger Stimme. Sie liest viel Krimis und 
sieht fern. Sie hat eine Vorliebe für klassische Musik und Stilleben. 


Wettervorhersage 
Und noch das Wetter. Heute Morgen um 7 Uhr wurden folgende 
Temperaturen gemeldet: 
Berlin 17 Grad Celsius, Hamburg 13°, Stuttgart 14°, Köln und Bremen 15°, 
Leipzig 20°, Dresden 16°, Frankfurt am Main 17° und Rostock nur 12°. Den 
nächsten Wetterbericht hören Sie um 14 Uhr... 


Am Tisch 
-Wollen Sie bitte links von mir Platz nehmen, Doktor Bieler? Seit wann 
sind Sie im Lande? 
- Erst seit einigen Tagen. 


LEKTION 3 


Lautbildung 
[2] kurz, offen. |о: | lang, geschlossen. Die Lippen sind gerundet. 


Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Wohl - Kohl - Lohn - Hohn - Sohn - froh - Not - Brot - Tor - vor 

Boot - groß - Stoß - bloß - hoch - oder - wohnen - Bohnen - lohnen 
Boden - Bogen - Krone - Monat - Sohle - hole - Rose - Hose - Aprikose 
Bock - Spott - Rock - Zoll - voll - Tross - Stock - ob - von - fort 
Sonnen - Morgen - Gold - sollte - konnte - wollte - Korb 

Sommer - Wolke - hoffen - Glocke - Locke - trocken - spotten - offen 
Oper - Ofen - oben - ohne - Ohr - Ohnmacht 

Otto - oft - Opfer - Osten - Ochse - Offen - Oktave 

Bohnenstroh - Knotenstock - Oktober - Oberon - Sommersonne 


Wortpaare 
Wohl - wollen Sohn - Sonne 
Sohle - sollen holen - Holz 
Ofen - offen Hof-hoffen 


Sprichwörter und Redewendungen 

1. Kleine Sorgen machen viele Worte, große sind stumm. 
2. Keine Rose ohne Dornen. 

3. Morgenstunde hat Gold im Munde. 

4. Wer viel fordert, bekommt viel. 

5. Der Koch roch auch in der Nacht nach Knoblauch. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

° Otto soll Oma rote Rosen ohne Dornen holen. Von wo soll Otto Oma 
Rosen ohne Dornen holen? Soll Oma doch rote Rosen ohne Dornen ohne 
Otto holen? 

e Ота kocht Opa Kohl. Opa kocht Oma Kohl. Doch Opa kocht Oma 
Rosenkohl. Oma dagegen kocht Opa Rotkohl. 
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° Echte Dichter dichten leichter bei Licht. 


Gedichte 

е | Beachten Sie den o-Vokal. 

Morgenlied 

Morgenstund' hat Gold im Mund - 

Wer das glaubt, ist nicht gesund. 

Was man heute soll besorgen, 

braucht man doch nicht gleich am Morgen 

oder vormittags zu tun. 

Nach dem Schlafen soll man ruhn. (J. Schwedhelm) 


Es war mal eine Dame 


Es war eine Dame, 
die lebte in Paris, 

wo sie sich alle Tage 
die Haare färben ließ. 


Am Sonntag war sie rötlich, 
am Montag braun wie Tee, 
am Dienstag schwarz wie Ebenholz, 
am Mittwoch weiß wie Schnee. 
So lila wie der Flieder 
erschien sie donnerstags, 
am Freitag war sie gelblich, 
am Samstag blond wie Flachs. (James Krüss) 


° Beachten Sie den Ich-Laut. 

Fritz Stachelwald 

Bei Nacht und Nebel durch den Park 

marschiert der Polizist Hans Stark. 

In einem Strauche rührt sich was. 

Ein Niesen, Schnaufen. Was ist denn das? 

„Heraus! - Ich schießel - Wird es bald?" 
17 


Zum Vorschein kommt Fritz Stachelwald. 
„Ach Igel, du streifst noch herum? 
Das darfst du gern. - Entschuldigung!“ (J.Guggenmos) 


Buchstaben - Pärchen 

EinC traf in der Nacht einH - 

und sprach: "Huch, was machst du da 
so ganz im Dunkel ohne Licht? 

Sag mal, wieso schläfst du denn nicht?" 


Das C sprach: „Ich will dich besuchen. 
Ich habe Brötchen mit und Kuchen. 
Ich träume Tag und Nacht von dir. 
Ich liebe dich - drum bin ich hier. 


Ach, eigentlich ist jedem klar, 

dass irgendwann die Hochzeit war. 

Wie bitte? Du glaubst nicht daran? 

Dann schau doch das GediCHt hier an. (K. Reinke) 


Zum Lesen 
° Lesen Sie den Text „Im Kaufhaus" vor. Bezeichnen Sie die Intonation. 


Im Kaufhaus 

Otto und Monika gehen in ein Großkaufhaus. Sie wollen dort ein paar 
Besorgungen machen (einkaufen). Unten kaufen sie Rosenkohl, Kartoffeln, 
Tomaten, Vollkornbrot, eine Flasche Obstsaft und Marmelade. Danach 
fahren sie mit der Rolltreppe in das obere Stockwerk zur Herrenabteilung. 
Otto probiert eine Hose an. Sie passt sofort. Sie lassen sich noch eine 
Krawatte und ein Paar Socken einpacken. In der Porzellanabteilung kaufen 
sie eine Obstschale. 


e Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. 


Wochenpläne 
- Bodo: Hallo Ingrid! 
- Ingrid: Grüß dich Bodo. Wie geht's? 
- Bodo: Gut, dankel Und dir? 
- Ingrid: Sehr gut, dankel Was machst du diese Woche? 
- Bodo: Von Montag bis Mittwoch arbeite ich. Aber am Freitag arbeite ich 
nicht und am Wochenende gehe ich mit meiner Frau schwimmen. Und du? 
- Ingrid: Ich arbeite nicht. Unter der Woche koche und putze ich. Und 
ich spiele mit Lea. 
- Bodo: Hallo Toni! 
- M: Hallo zusammen! In dieser Woche arbeite ich von Dienstag bis 
Donnerstag. Am Samstag oder Sonntag fahre ich mit meinem Bruder nach 
Italien. 


Gegenseitige Achtung 
- Ich möchte mich gleich bei dir entschuldigen. Ich konnte dich leider 
nicht besuchen, als du krank warst. Ich fühlte mich selbst nicht besonders 
gut. 
- Was fehlte dir? Du bist auch jetzt ein bisschen blass. 
- Ich hatte heftige Kopfschmerzen, nieste und hustete. Der Husten plagte 
mich sehr stark. Das Fieber war nicht hoch. Ich sollte aber einige Tage das 
Bett hüten. 


LEKTION 4 


Lautbildung 

[о] kurz, offen. [u:] lang, geschlossen. Die Lippen sind gerundet und 
vorgestülpt. 

Phonetische Übungen 

° Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 


Wut - Blut - Ruhm - Gut - Buch - Tuch - Hut - Fuß 
Ruten - guten - Ruhe - suchen - buchen - mutig 
Blumen - Lumen - Schule - Nudeln - Trubel - Eigentum 
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Durst - Pfund - rund - und - Gurt - Lust - Futter - Muster 
Zunge Luxus - Dutzend - Puffer - du 

Ufer - Uhr - Uhu - Kuh - Ursache - Urlaub - Urbild 

Ulk - unten - Unsinn - Urteil - unzufrieden - Unheil 

Stubenluft - Unvernunft - Urgroßmutter - Suppenhuhn - Luftikus 


Wortpaare 
Schule - Schulter Ruhm - rum 
Ursache - Urteil Fuder - Futter 
mutig - Mutter Schwur - Schwung 
Ruhm - Ruhe - Rute Schule - Schulter - Schultertuch 


Sprichwörter und Redewendungen 
1. Denken und Tun, tun und denken, das ist die Summe aller Weisheit. 
2. Übermut tut selten gut. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

° In Ulm und um Ulm und um Ulm herum. 

e ` Auf dem Charlottenburger Türmchen sitzt ein Würmchen mit einem 
Schirmchen, kommt ein Stürmchen, reißt das Würmchen mit dem 
Schirmchen vom Charlottenburger Türmchen. 

° Der Koch roch auch in der Nacht nach Knoblauch. 

° Brautkleid bleibt Brautkleid, und Blaukraut bleibt Blaukraut. 
Gedichte 

° Beachten Sie die u- und o-Vokale. 

Der Hund Rex 

Ich habe einen Hund verloren, 

mein Rex hat lange spitze Ohren 

und einen kurzen Ringelschwanz. 

Ein Ohr ist weiß, die Pfoten - schwarz. 


Die zwei Wurzeln 
Zwei Tannenwurzeln groß und alt 
Unterhalten sich im Wald. 
Was droben in den Wipfeln rauscht, 
das wird hier unten ausgetauscht. 
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Ein altes Eichhorn sitzt dabei 

und strickt wohl Strümpfe für die zwei. 

Die eine sagt: knig. Die andere sagt: knag. 

Das ist genug für einen Tag. (C. Morgenstern) 


° Beachten Sie den Ach-Laut. 

So, sol 

Vier Maurer saßen einst auf einem Dach. 
Da sprach der erste: "Ach!" 

Der zweite: "Wie ist es möglich dann?" 
Der dritte: "Dass das Dach halten kann!!!” 


Und mit einem Krach 
Brach das Dach. (Kurt Schwitter) 


Tage 

30 Tage hat September, 
April, Juni und November. 
Februar hat 28, 

Nur im Schaltjahr 29. 
Andere Monate ohne Frage 
Haben 31 Tage. 


Zum Lesen 


e | Lesen Sie folgende Texte vor. Beachten Sie die Aussprache. 


Pferde und Esel 


Zu dem berühmten Sprachforscher Wilhelm Grimm kam ein französischer 
Student, der nur wenig Deutsch konnte, obwohl er bereits drei Jahre in 
Berlin wohnte. Grimm fragte ihn, warum er sich nicht bemühte, Deutsch zu 


lernen. 


„Deutsch ist mir zu hässlich, das ist eine Sprache für Pferde", meinte der 


Franzose. 


„Ach“, sagte Grimm betont erstaunt, „nun begreife ich auch, warum Esel 


sie nicht erlernen können.“ 
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Neuer Hut 
Eine Dame trat in ein vornehmes Hutgeschäft ein, um zu ihrem 
Frühjahreskleid einen Hut zu kaufen. Vierundvierzig Hüte hatte sie 
bereits aufprobiert, bis sie endlich den Hut fand, denn sie nehmen wollte. 
„Wunderschön!“ flüsterte sie der geduldigen Verkäuferin zu, „den 
schicken Sie mir bitte ins Haus!“ 
„Sofort, meine Dame, selbstverständlich! Wir tun alles für unsere Kunden. 
Nur darf ich Sie darauf aufmerksam machen, dass das der Hut ist, den Sie 
aufhatten, als Sie hereinkamen.“ 


Geschenk 

Morgen hat Uta Geburtstag. Kurt muss ihr ein Geburtstagsgeschenk 
aussuchen. Ob er ihr ein Buch kaufen sollte? Vielleicht einen Roman oder 
ein Buch über moderne Kunst, oder ein Kopftuch, einen Pullover oder eine 
Armbanduhr... 

Unentschieden bummelt er durch das Stadtzentrum. Zufällig sieht er bei 
der U-Bahn einen großen Blumenladen. Er geht hinein und guckt sich in Ruhe 
um. Rosen, Orchideen oder vielleicht einen Strauß bunter Blumen. Eine gute 
Idee, kurz entschlossen greift er zu. 


e Lesen Sie den Dialog paarweise vor. 


Eine Überraschung 
- Manfred, bist du es wirklich? Wo kommst du her? Woher weißt du meine 
neue Adresse? 
- Guten Tag, erstens! Darf ich hereinkommen, oder lässt du mich vor der 
Tür stehen? 
- Natürlich nicht! Entschuldige! Bitte komm herein! Ich wunderte mich nur, 
wie schnell du zu meiner neuen Adresse gekommen bist! 
- Das ist doch einfach zu erklären. Weißt du nicht, dass ich seit heute dein 
Nachbar bin? 
- Was du nicht sagst? Ist das alles wahr? 
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LEKTION 5 
Lautbildung 
[oe] kurz, offen. [9:] lang, geschlossen. Die Lippen sind gerundet und 


vorgestülpt. 


Phonetische Übungen 


° Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 


kurz. 

böse - lösen - Größe - Löwe - tönen - hören - schön 

Föhn - Gehör - Likör - Frisör 

blöd - Söhne - Versöhnung - Töne - tödlich - trösten - Vögel - 
Schönheit - möglich- König - empört 

Stöcke - Zölle - dörren - können - gönnen - Mörtel - Frösche 
Glöckchen - Wölfe - Knöpfe - Knöchel - Wörter - Körper - Köpfe 
Öfen - öse - Öl - Öhr - Köche - Höhe 

öffnen - örtlich - östlich - öffentlich - plötzlich - möchte 
Töchter - schöpfen - erschöpft 

Völkerversöhnung - Flötentöne - Königsöhne 

Wortpaare 

Höhle - Hölle - Hehler - heller - hohl 

Zölle - zählen - Zelle - Seele - Sohle 

Öfen - öffnen - Eva - Äffchen - oft 

können - kennen - Kähne - Kännchen - kommen 


Sprichwörter und Redewendungen 

1 Höfliche Worte vermögen viel und kosten doch wenig. 
2.Du hast recht! Er spricht schlecht! 

3. Sprich richtig! Das ist sehr wichtig. 

4. Wiederhole es häufig! Dann sprichst du geläufig. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 
° Borstenbürsten mit schwarzen Borsten bürsten besser 
Borstenbürsten mit weißen Borsten. 
° Drei dicke Drachen dienen drei dünnen Damen. 
e Тот trägt täglich tausend tolle türkische Tomaten. 
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als 


е | Zehn zahme Ziegen ziehen um zehn nach zehn zehn Zentner Zucker 
zum Zoo. 


Gedichte 

e Beachten Sie die Akzentvokale. 
Heidenröslein 

бай ет Knab' ein Röslein stehn, 
Röslein auf der Heiden, 

War so jung und morgenschön, 
Lief er schnell es nah zu sehn, 
бай“ 5 mit vielen Freuden. 
Röslein, Röslein, Röslein rot, 
Röslein auf der Heiden. 


Knabe sprach: „Ich breche dich, 
Röslein auf der Heiden!“ 

Röslein sprach: „Ich steche dich, 
Dass du ewig denkst an mich, 
Und ich will nicht leiden.“ 
Röslein, Röslein, Röslein rot, 
Röslein auf der Heiden. 

Und der wilde Knabe brach 5 
Röslein auf der Heiden; 

Röslein wehrte sich und stach, 
Half ihm doch kein Weh und Ach. 
Musst es eben leiden. 

Röslein, Röslein, Röslein rot, 
Röslein auf der Heiden. (J.W. Goethe) 


Zum Lesen 
е Lesen Sie den Text „Zwölf Gründe“ vor. Beachten Sie die richtige 
Aussprache. 

Zwölf Gründe 
Ein König kehrte von einer weiten Reise zurück. In solchen Fällen wurden 
gewöhnlich feierliche Salven abgegeben, diesmal gab es aber keine. 
„Warum gibt es keine Salven?“ fragte der König böse. 
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„Es gibt zwölf Gründe dafür", antwortete der Festungskommandant. 
„Was sind das für Gründe?" fragte der König. 

„Erstens haben wir kein Pulver..." 

„Wenn es so ist, so gib dir keine Mühe, die anderen elf Gründe zu nennen", 
sagte der König schnell. 


e Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. Sprechen 
Sie die betonte Silbe deutlich. 


Nach der Prüfung 
- Endlich! Geschafft! Mit „Auszeichnung“! Ist das nicht großartig? 
- Das nenne ich einen Erfolg! Herzlichen Glückwunsch! 


Ein Gespräch über den Sport 
- Nun, Anna-Rose, kommst du mit zum Fußball? 
- Um Gottes Willen! Mit Fußball kannst du mich kilometerweit scheuchen! 
- Aber, aber! Der Fußball zieht doch Millionen an seinen Bann. 


- Ja, das mag schon sein! Du wirst hoffentlich von mir nicht verlangen, 
dass ich Fußball spiele? 


In der Straßenbahn 
- Gestatten Siel Würden Sie mich bitte durchlassen? 
- Aber selbstverständlich. Bitte schön. 


Vergesslichkeit 
- Verzeihen Sie! Ich habe Ihr Buch wieder zu Hause vergessen. 
- Es tut mir aber leid. Würden Sie mir bitte das Buch heute zurückgeben? 


Eine freudige Nachricht 
- Ich bin ganz aus dem Häuschen vor lauter Freude, Peter. Ist das nicht 
großartig? 


- Ein Traum sage ich dir! Eine Zweizimmerwohnung für unsere kleine 
Familie! 
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Eine Bitte 
- Nächste Woche fahre ich ab. Würdest du meine Blumen ab und zu 
gießen, Franz? 
- Aber selbstverständlich, Mutti. 


LEKTION 6 


Lautbildung 

Im Deutschen unterscheidet man vier e-Laute. Das sind: - das lange 
geschlossene [e:], 

- das lange offene [e:], 

- das kurze offene [=] und 

- das reduzierte [ә]. 


Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Weg - Reh - See - Meer - Tee - Teer - Klee - Lehrer - mehr 
Besen - Schere - legen - Rede - Regen - fegen - Meter 

Text - Wetter - Treck - Kleks - Welt - Zelt 

Feld - Fell - Bett - nett - Keller - denn 

Wechsel - Messer - Teller - heftig - recken - lernen - Wette 
Väter - Bär - Mär - Gefäß - wählen - Fäden 

Läden - Räder - Kader - Gläser -Mähne 

er - wer - der - den - dem - Ehre - Esel - Ebene 

Erde - werden - Pferd 

erzählen - erklären - erleben - Ärger - Erle 

Ernte - weg - es 


Wortpaare 

Ehre - Ähre - Ernte - ärgern - retten - Räder - Rede - rächen 
beten - Bäder - Betten - Bälle lächeln - Läden - lecken - legen 
wessen - Wesen - während - Weg - weg - wecken - wägen 


Westen 
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Sprichwörter und Redewendungen 
1. Streben ist Leben. 
2. Man lernt solange man lebt. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

е | Esel essen Nesseln nicht, Nesseln essen Esel nicht. 

e Was Esel gern auf Wege legen, fegen Kehrer weg mit Besen. 
e Ғедег kehren weg mit Besen, was Esel gern auf Wege legen. 


Gedichte 

е | Beachten Sie die Aussprache des Vokals е. 
Die Briefmarke 

Ein männlicher Briefmarke erlebte 

was Schönes, bevor er klebte. 

Er war von einer Prinzessin beleckt 

Da war die Liebe in ihm erweckt. 


Er wollte sie wiederküssen 

Doch hat er verreisen müssen 

So liebte er sie vergebens 

Das ist die Tragik des Lebens. (J. Ringelnatz) 


Was denkt die Maus am Donnerstag? 
am Donnerstag, am Donnerstag? 
Dasselbe wie an jedem Tag, 

an jedem Tag, an jedem Tag. 


Was denkt die Maus an jedem Tag, 
am Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und jeden Tag, und jeden Tag? 


O hätte ich ein Wurstebrot 
mit ganz viel Wurst 
und wenig Brot! 
O fände ich, zu meinem Glück, 
ein riesengroßes Schinkenstück! 
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Das gäbe Saft, 

das gäbe Kraft! 

Da wär ich bald nicht mehr mäuschenklein, 
da würd’ ich bald groß wie ein Ochse sein. 


Doch wäre ich erst so groß wie ein Stier, 
dann würde ein tapferer Held aus mir. 

Das wäre herrlich, 

das wäre recht - 

und der Katze, 

der Katze ginge es schlecht! (J. Guggenmos) 


Der Lattenzaun 

Es war einmal ein Lattenzaun, 

mit Zwischenraum, hindurchzuschaun. 
Ein Architekt, der dieses sah, 

stand eines Abends plötzlich da - 


und nahm den Zwischenraum heraus 
und baute draus ein großes Haus. 


Der Zaun indessen stand ganz dumm, 

mit Latten ohne was herum, 

ein Anblick gräßlich und gemein. 

Drum zog ihn der Senat auch ein. 

Der Architekt jedoch entfloh 

nach Afri - od - Ameriko. (C. Morgenstern) 


Zum Lesen 
е Lesen Sie den Text „Meine Brieffreundin". Beachten Sie die E- 
Laute. 


Meine Brieffreundin 
Ich habe eine Brieffreundin. Das ist ein Mädchen aus Bremen. Wir kennen 
uns seit fünf Jahren. Wir schreiben uns regelmäßig. Elisa studiert 
Germanistik an der Humboldt-Universität. Diese Universität liegt in Berlin. 
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Im kommenden Sommer besucht sie mich. Im nächsten Jahr will ich sie 
besuchen. So lernen wir uns besser kennen. 


е | Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. Beachten 
Sie die den richtigen Wortakzent. 


In der Poliklinik 
- Helga, du? Was ist denn los? Warum weinst du? 
- Manfred, mein kleiner Bruder, wurde gestern operiert. 
- Der kleine Manfred? Was ist denn los mit ihm? Ich habe ihn doch neulich 
gesehen, er war gesund und munter... 
- Rege dich nicht auf! Gleich erfahre ich, wie er sich fühlt. 


Ein Gespräch über das Buch 
- Und das ist alles wahr, was im Buch steht? 
- Aber warum zweifelst du daran? Sieh doch das Vorwort! 


Es gibt nichts Schlimmeres als einen kranken Mann 
- Sicher habe ich einen Schnupfen. Woher nur? Sollten wir nicht nach 
einem Arzt schicken? Vielleicht muss ich ins Krankenhaus? 
- Ins Krankenhaus? Mit einem Schnupfen ins Krankenhaus? 


Essen und trinken 
- Guten Tag, habt ihr schon etwas gewählt? Wir bieten eine große 
Auswahl an Speisen und Getränken. 
- Ja, als Vorspeise geben Sie bitte Geflügelsalat. Als ersten Gang 
bringen Sie Kohlsuppe mit saurer Sahne, als Hauptgericht nehme ich ein 
Schnitzel mit Pommes frites und Salat, und was nimmst du? 


LEKTION 7 
Diphthonge 
au - ei - eu - äu 


Phonetische Übungen: 
° Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 


kurz. 
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auch - aus - Auge - Bau - grau - schlau - Bau 

Frau - Maus - Baum - faul - laut - Raum - Haus 

Ei - Eis - Eisen - mein - sein - Reis - weiß - heiß 

Bein - nein - kein- Mai - bei - frei - Brei - bei 

Einheit - Tischlein - Arbeit - einerseits - Möglichkeit 
Freiheit - Freizeit - einerseits - eilen - reif 

euch - euer - Eule - neu - treu - Heu - Leute - Deutsch 
Räume - Häuser - Mäuse - Bäume - Träume - äußern 


е Lesen Sie die folgenden Wortgruppen und Sätze deutlich vor. 
Pech haben, Keuchhusten haben. 

Ich habe Husten. Huste in die Hand. 

Halt den Hund fest. Häng die Hose auf. 

Richtig hören. Ich höre dich husten. 

Gleichheit; gleich helfen. Ich werde dir gleich helfen. 

Ich hole gleich Hilfe. Hört dem Herrn zu. 

Der herrliche Herbst. Ich hoffe auf Hilfe. 

Buchhandlung, Schwachheit, ein Buch haben, ein Buch hoch halten, 
nach Hilfe rufen, nach Hause gehen, in einem Haus wohnen. 

Ich gehe gleich nach Hause. Ich wohne in einem Hochhaus. 

Ich gehe in eine Buchhandlung. 


Sprichwörter und Redewendungen 

1. Die Zeit heilt alle Wunden. 

2. Ohne Fleiß kein Preis . 

3. Aus dem Regen in die Taufe. 

4. Wo Rauch aufgeht, soll Feuer sein. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 


e _ Hinter Hermann Hannes Haus hängen hundert Hemden raus, hundert 
Hemden hängen raus hinter Hermann Hannes Haus. Hinter'm hohen Haus 


hackt Hans hartes Holz. Hartes Holz hackt Hans hinter'm hohen Haus. 


° Der Leutnant уоп Leuthen befahl seinen Leuten, die Läuten von 
Leuthen nicht eher zu läuten, als dass der Leutnant von Leuthen seinen 


Leuten das Läuten der Läuten von Leuthen befahl. 
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Gedichte 

e Lesen Sie die Gedichte vor. Beachten Sie die Diphthonge. 
Die Ameisen 

In Hamburg lebten zwei Ameisen, 

die wollten nach Australien reisen. 

Bei Altona auf der Chaussee, 

da taten ihnen die Beine weh, 

und da verzichteten sie weise, 

dann auf den letzten Teil der Reise. (J. Ringelnatz) 


Loreley 

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten, 
Dass ich so traurig bin; 

Ein Märchen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn. 


Die Luft ist kühl, und es dunkelt, 
Und ruhig fließt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funkelt 
Im Abendsonnenschein. 


Die schönste Jungfrau sitzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 
Sie kämmt ihr goldenes Haar. 


Sie kämmt es mit goldenem Kamme 
Und singt ein Lied dabei; 

Das hat eine wundersame, 
Gewaltige Melodei. 


Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe, 
Er schaut nur hinauf in die Höh. 
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Ich glaube, die Wellen verschlingen 
Am Ende Schiffer und Kahn; 

Und das hat mit ihrem Singen 

Die Loreley getan. (H.Heine) 


Mir ist eine Maus entlaufen 
Hört, was ich tat. 

Ich setzte in die Zeitung 

ein Inserat. 


MIR IST MEINE MAUS ENTLAUFEN. 
EINE MAUS MIT AUGEN SCHWARZ UNDLLIEB. 
WER SIE BEHÄLT, DER IST EIN DIEB. 


Da brachten mir heute 
fünfundsiebzig Leute 

eine Maus ins Haus. 

Jetzt habe ich im Häuslein 
fünfundsiebzig Mäuslein, 

alle mit Augen schwarz und lieb, 

alle mit Augen rund und groß. 

Alle betteln: Gib, gib! 

Was mache ich bloß? (J. Guggenmos) 


Zum Lesen 
е | Lesen Sie folgende Dialoge rollenweise vor. Beachten Sie den Hauch- 
Laut. 


- Halt, Polizei; darf ich Ihre Papiere sehen? 

- Aber weshalb denn? 

- Sie haben eine Ampel nicht beachtet. 

- Eine Ampel? Aber das ist unmöglich. 

- Die Lichtanlage in der Herder-Straße stand auf Bot Sie fuhren mit 
überhöhter Geschwindigkeit über die Kreuzung. 

- Ich? Das muss ein Irrtum sein. Eventuell ein anderes Auto. 
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- Ein Irrtum ist ausgeschlossen, mein Fräulein. Ich habe den Vorfall 
beobachtet und bin hinter Ihnen hergefahren. 

- Ehrenwort, ich habe keine Ampel gesehen. Ich bin zum ersten Mal hier 
in Halle und habe es sehr eilig. 

- Halten Sie das für eine ausreichende Entschuldigung? An dieser 
unübersichtlichen Ecke hatten wir fast täglich einen Unfall. Die Ampel soll 
diese Unfälle verhindern helfen. Das kann sie aber nur, wenn sie beachtet 
wird. Es tut mir leid, aber ich muss Anzeige erstatten. 


Das Treffen der Freunde 
- Ich möchte mich gleich bei dir entschuldigen, dass ich dich nicht besucht 
habe, als du krank warst. 
- Aber das macht doch nichts. 
- Es war trotzdem nicht sehr schön von mir. Aber wie geht es dir jetzt? 
- Danke, es geht. 
- Und was sagt der Arzt? Was fehlte dir? 
- Der Arzt hat mich noch nicht gesund geschrieben. Das war eine 
verschleppte Grippe. 
- Ich bin der Meinung, du musst dich richtig erholen. Um dein Herz steht 
es leider nicht zum Besten. 


Ein Gespräch 
- Guten Tag, Kollege Becker! 
- Guten Tag, Frau Arndt! Wo gehen Sie hin? 
- Ich will zu meinem Sohn, er liegt schon mehrere Wochen im Krankenhaus. 
- Was Sie nur sagen? Im Krankenhaus? Das habe ich gar nicht gewusst. 
Was fehlt ihm denn? 
- Er ging bei Rot über die Straße und kam unter ein Auto. 
- Ist er sofort ins Krankenhaus gebracht worden? 
- Ja, mit dem Krankenwagen. 
- Ist er jetzt außer Gefahr? Fühlt er sich besser? 
- О ja, ег darf schon aufstehen. 
- Dann grüßen Sie ihn schön von mir und weiter gute Besserung. 


Erika besucht ihren Freund 
- Hallo, Manfred! Was sehe ich? Du, im Bett? Bist du krank? 
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- Guten Tag, Erikal Ich glaube, ich habe Grippe. Drei Tage habe ich 
Kopfschmerzen und Schnupfen und jetzt fängt auch noch der Hals an, weh 
zu tun. 

- Das tut mir aber herzlich leid. Und was sagt der Arzt? 

- Ich warte auf ihn. 


Wie schreibt man Witze? 

Karl Valentin, der Münchener Volkskomiker, wurde einmal gefragt: „Wie 
schreibt man eigentlich Witze?" 

„Ach, das ist ganz einfach", antwortet Valentin. „Sie nehmen einfach ein 
Blatt Papier, eine Feder und Tinte, ein Bleistift genügt auch, und wenn 
Ihnen etwas einfällt, dann schreiben sie es nieder. Das Schreiben ist 
leicht, nur das Einfallen ist schwer. 


LEKTION 8 


Lautbildung 
[у] kurz, offen. [y:] lang, geschlossen. 


Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Gemüt - wüst - trüb - süß - kühn - früh - Süden 

Blüte - Flügel - Rüge - Lüge - betrügen - unrühmlich - irrtümlich 

Glück - Stück - Müll - Tüll 

Bündel - fürchten - Trümmer - anzünden - verkünden - stürzen - 
Fünfuhrzug - Kajüte - Jüngling - Jürgen - Überfluss - überall - üblich - 
übernehmen - überbieten - übrig - üppig - Überschrift - Lückenbüßer - 
überglücklich - überstürzen - Liebesglück 

Hü-Hü- Hüte - Tü - Tü-Tüte - Hüte die Tüte | 


Wortpaare 
Bündel - Bühne - Biene - binden 
Lücke - liegen - Lüge - Luke 
kühn - Kino - Kinder - Künder 
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bügeln - biegen - bücken - picken 
Flügel - fliegen - pflücken - flicken 


Sprichwörter und Redewendungen 
1. Ein unnütz Leben ist ein früher Tod. 
2. Morgen, morgen, nur nicht heute; sagen alle faulen Leute. 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

e Fünf, fünfzig, fünfundfünfzig, 

Fünfhundert, fünfhundertfünfzig, 

Fünfhundertfünfundfünfzig. 

e Müller Lümmer frühstückt schüsselweise grünes Gemüse. Müller 
Rümmel schlürft eine Schüssel trübe Brühe. 

е Herr und Frau Lücke gingen über eine Brücke. Da kam eine Mücke 
und stach Frau Lücke ins Genicke. Da nahm Herr Lücke seine Krücke und 
schlug Frau Lücke ins Genicke. Weswegen dann Frau Lücke mit der Mücke 
und der Krücke im Genicke tot umfiel. 


Gedichte 

e Lesen Sie die Gedichte vor. Beachten Sie die Betonung sowie die 
Pausen. 

Versprech-Gedicht 

Es kaufte sich Herr Archibald 

Auf hohem Berg im tiefen Wald 


Ein Schlitter-Ross, 
Ein Schlotter-Riss, 
Verzeihung, nein, 
Das kann nicht sein: 
Ein Ritterschloss. 


Das Schloss war hundert Jahre alt. 
Der Sturmwind brauste eisig kalt 
Im Wilden Facht, 

Im Falden-Wicht, 

Ach, Unsinn, nein 
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Das war es nicht - 
Im Fichtenwald. 


Das konnt der Schlossherr nicht vertragen. 

Er holte sich nach vierzehn Tagen 

Den Wabel-Mögen, 

Den Wöbel-Magen. 

Ja, ist denn das 

So schwer zu sagen? 

Den Möbelwagen. 

Jetzt wohnt er wieder wie gewohnt. 

Der Schlosskauf hat sich nicht gelohnt. (H.G. Lenzen) 


Eine seltsame Kaffee-Gesellschaft 
Die Witwe Frau von Gänseschwein, 
die lud sich die Gesellschaft ein, 

die neulich auf dem Forsthaus war 
bei einem Kaffee wunderbar. 


Es sitzen da an einem Tisch: 

Herr Fischent und Frau Entenfisch, 
Herr Hanenhund, Frau Schnauzerhuhn, 
die wollen sich recht gütlich tun, 

dazu kommt noch Frau Schlangenpatz 
mit ihrem Freund Herrn Ratzenkatz. 


Sie trinken viele Tassen leer, 

es schmeckt der gute Kuchen sehr. 

Dann lecken sie die Teller rein 

und putzen sich die Mäuler fein, 

sie grüßen sich und sagen: 

Auf Wiedersehn іп acht Tagen! (H. Hoffmann) 


Zum Lesen 
° Lesen Sie die folgenden Texte vor. Beachten Sie die y- und y:- 
Vokale. 
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Auf eigenen Füßen 

Der Münchener Dichter Paul Heyse, ein sehr liebenswürdiger und 
humorvoller Mann, fuhr einmal in einer überfüllten Straßenbahn. Als die 
Straßenbahn anfuhr, trat ein Jüngling dem Dichter auf den Fuß und blieb 
darauf stehen. Der Dichter zog seinen Fuß nicht zurück, sondern klopfte 
dem Jüngling väterlich auf die Schulter und fragte: „Sagen Sie, junger 
Freund, wie alt sind Sie denn?" 

Der Jüngling sah ihn verwundert an. „Zwanzig Jahre”, antwortete ег. Da 
sagte der Dichter: „In diesem Alter kann man, meiner Meinung nach, schon 
auf eigenen Füßen stehen.“ 


Glück im Unglück 
Herr Müller hat Grippe und hütet das Bett, während draußen schönes 
Wetter ist. „Du Агтег“, bemitleidet ihn sein Freund, „bei so einer Hitze 
musst du das Bett hüten. Ist das nicht fürchterlich dumm?" 
„Schön ist es nicht", sagt der Kranke bestürzt, indem er mit den Zähnen 
klappert, „aber glücklicherweise habe ich Schüttelfrost." 


s Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. Beachten 
Sie das Tempo. 


Eine kleine Überraschung 
- Ich habe etwas für dich. Ich habe es aber selbst gemacht. 
-Eine Brieftasche! Du, die ist ja viel schöner als fertig gekaufte. 
- Bloß die eine Seite ist schief. 
- Das fällt doch gar nicht auf. Wie reizend! 


Ein Gespräch nach der Prüfung 
- Endlich! Geschafft! 
- Wie war es denn? Waren die Fragen schwer? 
- Es war gar nicht schlimm. Aber ich war ja so aufgeregt. 
- Warum denn aufgeregt? Du warst doch sehr gut vorbereitet. 
- Beim letzten Thema wäre es beinahe schief gegangen. 
- Das verstehe ich nicht. Gerade dieses Thema haben wir so oft 
wiederholt. Das war sicher die Aufregung. 
- Du möchtest gar nicht wissen, was für eine Note ich bekommen habe? 
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- Doch, doch! Entschuldige, ich hatte vor Aufregung vergessen, dich 
danach zu fragen. 

- „Ausgezeichnet habe ich bekommen. 

- Das ist ja ein Erfolg! Herzlichen Glückwunsch! Jetzt haben wir aber 
Grund zum Feiern. 


Die jungen Leute gehen heute ins Theater 
- Du, bleib mal stehen. Mir fällt etwas auf. Was hast du eigentlich an? 
- Das merkst du erst jetzt?! Eine Überraschung! Erst für mich und nun für 
dich. Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie ich mich freue... 
- Ein richtiges langes Kleid! 
- Und wie reizend! Schau mal! 


Blumen zum Geburtstag 
- Blumen! Die richtigen Blumen für mich mitten im Winter! Ach ди! 
- Das sind Veilchen, die du so gern hast. 


LEKTION 9 


Lautbildung 

[h] ist ein sonorer velarer Veschlussöffnungslaut. 

Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben 
kurz. 

Zeitung - Teilung - Sprung - Drang - lang - Ding 

Leitung - Haltung - Schwung - Zwang - bang - fing 

Zunge - Lunge - lange - Wange 

Zange - enge - Menge - Mangel - Sänger - Hunger 

Frühling - Lehrling - Jüngling - Schilling - Feigling - Sperling 


Wortpaare 

trinken - dringen sinken - singen 

Wanken - Wangen zanken- Zangen 
tränken - drängen hinken - hingen 
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Sprichwörter und Redewendungen 

. Was du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht auf morgen. 
. Im Dunkeln ist gut munkeln. 

. Übung macht den Meister. 

. Der Gast ist wie ein Fisch, er bleibt nicht lange frisch. 

. Je später der Abend, desto besser die Gäste. 

. Wer zu spät kommt, den bestraft das Leben. 


О сл P Go br? 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

e _ Manches müde Murmeltier mag Magermilch mit Mandarinen. 
Magermilch mit Mandarinen mag manches müde Murmeltier. 

e Ме im Leben nadeln Tannen nur im Nebel. 

е | Jedes Jahr im Juli essen Jana und Julia Johannisbeeren. 


Gedichte 

° Machen Sie sich mit dem Gedichten „Der Werwolf“ bekannt. 
Beachten Sie die Aussprachel 

Der Werwolf 

Ein Werwolf eines Nachts entwich 

von Weib und Kind, 

und sich begab 

an eines Dorfschullehrers Grab 

und bat ihn: Bitte, beuge mich! 


Der Dorfschulmeister stieg hinauf 

auf seines Blechschilds Messingknauf 
und sprach zum Wolf, der seine Pfoten 
geduldig kreuzte vor dem Toten: 


Der Werwolf - sprach der gute Mann, 
des Weswolfs, Genitiv sodann, 

dem Wemwolf, Dativ, wie man's nennt, 
den Wenwolf, - damit hat's ein End. 


Dem Werwolf schmeichelten die Fälle, 
er rollte seine Augenbälle. 
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Indessen, bat er, füge doch 
zur Einzahl auch die Mehrzahl noch! 


Der Dorfschulmeister aber musste 
gestehn, dass er von ihr nichts wusste, 
Zwar Wölfe gäb's in großer Schar, 
doch Wer даЬ 5 nur im Sigular. 


Der Wolf erhob sich tränenblind - 

er hatte ја doch Weib und Кма! 

Doch da er kein Gelehrter eben, 

so schied er dankend und ergeben. (C. Morgenstern) 


Zum Lesen 
e Lesen Sie die folgende Anekdote vor. Beachten Sie die Artikulation 
des Sonanten [m]. 


Machen Sie es doch umgekehrt 
Ein Maler besuchte Menzel, sah sich ganz schnell seine Bilder an und sagte 
dann: „Woran mag es liegen, ich kann ganz leicht an einem Tag ein Bild 
malen, brauche aber ein ganzes Jahr, um es zu verkaufen". 
„Machen Sie es doch umgekehrt, mein Lieber”, erwiderte der berühmte 
Maler trocken, „arbeiten Sie mal an einem Bild ein ganzes Jahr, dann 
werden Sie es bestimmt an einem Tage verkaufen!“ 


e Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. Beachten 
Sie die Aussprache. 


Nach dem Theaterbesuch 
- Das war eine prima Idee mit dem Theater! Ich habe mich großartig 
unterhalten. 
- Die Vorstellung war wirklich ausgezeichnet. Und gespielt haben Sie ja 
wunderbar! 
- Ja, stimmt` s. Die Leistungen der Schauspieler waren gut. 
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Das Teffen der Freunde 
- Du eilst wohl zu einem Stelldichein? So geschniegelt und gebügelt wie du 
bist! 
- Nun, du bist ja auch wie aus dem Ei gepellt. 


Wochenendausflug 

- Thomas: Sag mal, Annal Hast du am Wochenende schon etwas vor? 

- Anna: Nein, noch nicht. Wieso fragst du? 

- Thomas: Na ja, ich möchte mal an die Ostsee fahren. Da war ich noch 
nie. 

- Anna: Wirklich nicht? Dann machen wir das gerne zusammen. 

- Es ist total schön dort. 

- Thomas: Und wie kommen wir dorthin? 

- Anna: Wir können mit der Bahn fahren. Ich denke, es gibt eine direkte 
- Verbindung nach Binz. Mit dem IC geht das ganz schnell und ist 

sehr bequem. 

- Thomas: Ja, ja, aber es ist bestimmt auch teuer. 

- Anna: Das ist leider wahr. Und was ist mit dem Wochenendticket? Fünf 
Personen können mit einem Ticket fahren und es kostet nicht so viel. 

- Thomas: Superideel Ich frage Carsten und seinen Freund. Vielleicht 
kommen sie mit. 

- Anna: Und ich rufe Johanna an. Ich glaube, sie muss am Wochenende 
nicht arbeiten. 


Reisezeit 
- Reporter: Die Hauptreisezeit ist also der Sommer. 
- Monika: Ja, aber auch im Winter reisen sehr viele. Allerdings gibt es da 
unterschiedliche Reiseziele. Im Sommer fahren sehr viele an die Nordsee 
und an die Ostsee. Im Winter wollen alle ins Gebirge. Natürlich Skilaufen, 
Snowboarding und so weiter. Im Winter fahren sehr viele in die Alpen - in 
die Schweiz und nach Österreich. 
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LEKTION 10 


Lautbildung 
sch - stimmlos und stimmhaft. Die Lippen sind nach vorne gestülpt. 


Phonetische Übungen 

e Markieren Sie die betonte Silbe. Betonte kurze Vokale bleiben kurz. 
Schule - Schüler - Tische - Tasche - Schiff - schlafen - schaukeln - 
schließen - schießen - schön - schnell - Schar - Schal - Schuhe - Schlüssel 
- Schmetterling - Geschäft 


Lesen Sie die folgenden Zungenbrecher schnell vor. 

° Schneiders Schere schneidet scharf. Scharf schneidet Schneiders 
Schere. 

° Wenn Schnecken an Schnecken schlecken, merken Schnecken zu 
ihrem Schrecken, dass Schnecken nicht schmecken. 

° Früh in der Frische fischen Fischer Fische. 


Gedichte 

е Lesen Sie folgendes Gedicht vor. Beachten Sie den Laut- sch. 
Fisch-Gedicht 

Fisch 

Fang Fisch 

Fang flink Fisch 

Fang flink Frisch-fisch 


Rasch 

Fisch hasch 

Fisch flink hasch 

Rasch flink Fisch hasch 


Flutsch 

Fisch flutsch 

Fisch flutscht futsch 

Fisch flutscht flink futsch 
Utsch (H. Becker-Schmahl) 
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Ein Jungling liebt ein Mädchen, 
Die hat einen Andern erwählt; 
Der Andre liebt eine Andre, 

und hat sich mit dieser vermählt. 


Das Mädchen heiratet aus Ärger 

Den ersten besten Mann, 

Der ihr in den Weg gelaufen; 

Der Jungling ist übeln dran. 

Es ist eine alte Geschichte, 

Doch bleibt sie immer neu; 

Und мет sie just passieret, 

Dem bricht das Hertz entzwei. (H. Heine) 


° Mit dem Gedicht „Marmelade, Schokolade" können Sie Artikulation 
und Sprachgeschwindigkeit trainieren. 
Marmelade, 

Schokolade, 

kaufen Sie bei mir! 

Groben Zucker, 

feinen Zucker, 

alles gibt es hier! 

Weiße Knöpfe, 

schwarze Knöpfe, 

Bänder für die Schuh, 

Garn und Faden 

gibt's im Laden, 

greifen Sie nur zul 


Vogelfutter, 
Markenbutter, 
Mehl und Fett und Grieß, 
große Gurken, 
kleine Gurken, 
sauer oder süß! 
Tag, Herr Seemann! 
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Tag Frau Lehmann! 
Womit kann ich dienen? 
meine Eier 

sind nicht teuer, 

die empfehl' ich Ihnen! 


Grüne Seife, 

gelbe Seife, 

Ata und Persill 
Kommen Sie! 

Und kaufen Siel 

Es kostet gar nicht viel. 
Geben Sie mir 

diese Wurst hier 

und ein viertel Quark! 
Gern geschehen! 
Handumdrehen! 
Kostet eine Markl 


So geht's weiter, 

keck und heiter, 

bis der Tag vorbeil 

Noch im Bette 

um die Wette 

rufen alle drei: 

Marmelade, 

Schokolade, 

kaufen Sie bei mir! 

Alles, alles gibt‘ s im Laden, 
alles gibt es hier! (J. Krüss) 


Zum Lesen 
е Lesen Sie den Text vor. Beachten Sie die Diphthonge. 
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Sein Urteil 

Einst kam in Paris ein junger Virtuose zu Franz Liszt, um sein Urteil über 
die Manuskripte einzuholen, die er dem Meister zur Beurteilung gegeben 
hatte. Franz Liszt reichte ihm die Partitur zurück: „Ihre Tonschöpfungen 
enthalten wirklich viel Schönes und viel Neues.“ 

„Sie meinen also, verehrter Meister ..“, begann das junge „Talent“ 
beglückt, doch Liszt unterbrach ihn: „Nur schade, dass das Schöne nicht 
neu und das Neue nicht schön ist." 


° Lesen Sie den Text. Achten Sie auf die Konsonanten [р] und [b]. 


Ein Kochrezept. Kalbsleber mit Bananen und Birnen 
Die Kalbsleber abspülen und in Scheiben schneiden; in Eigelb und 
Semmelbrösel panieren; in Butter braun braten; mit ein paar Tropfen 
Obstschnaps parfümieren; halbierte Bananen und Birnen ebenfalls in 
Butter braten; die Leber mit dem Obst und Preiselbeeren belegen. 
Dazu passt Kartoffelpüree oder Weißbrot. Guten Appetit! 


° Lesen Sie den Text. Achten Sie auf die Konsonanten [t] und [d]. 


Ein Zeitungsbericht 

Der große Gast wurde vom Präsidenten auf dem Flugplatz begrüßt. Dann 
begaben sich die beiden Staatsmänner in das Regierungsgebäude. Das 
dreistündige Gespräch fand in freundlicher Atmosphäre statt. Im 
Vordergrund standen Verhandlungen über den geplanten 
Wirtschaftsvertrag. Auch der kulturelle Austausch zwischen beiden 
Ländern soll intensiviert werden. Währenddessen werden die 
Verhandlungen auf Ministerebene fortgesetzt. Am Abend gab der 
Präsident ein Festessen zu Ehren des Gastes. 


° Lesen Sie den Dialog vor. Beachten den Konsonanten [s]. 


In einer Gaststätte 
„Nun, wie fanden Sie das Schnitzel, mein Herr?" 
„O, danke, ganz leicht, ich brauche nur die Kartoffeln beiseite zu schieben, 
da sah ich es schon liegen.“ 
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° Lesen Sie die Anekdote „Bankier und Künstler" vor. Beachten Sie den 
r-Laut. 


Bankier und Künstler 
Ein reicher Pariser Bankier bat einmal einen bekannten Maler, ihm etwas 
in sein Album zu zeichnen. Der Künstler zeichnete ein kleines Bild und 
verlangte dafür tausend Franken. „Warum so viel?" rief der Bankier, „Sie 
haben doch für die Zeichnung nur fünf Minuten gebraucht.“ 
„Richtig", antwortete der Künstler. „Aber ich habe dreißig Jahre 
gebraucht, um zu lernen, wie man in fünf Minuten eine Zeichnung macht." 


e Lesen Sie die folgenden Dialoge mit verteilten Rollen vor. Achten Sie 
auf die Intonation. 


Ich fahre an die See 
- Darf ich meinen Augen trauen? Das sind doch die Tickets für das 
Flugzeug, nicht wahr? 
- Du bist aber gescheit. Im Nu hast du alles heraus?! 
- Ach, lass doch deine Ironie. Stell dir vor: die Ferien am Schwarzen Меег! 
Ist das nicht wunderbar? Ich kann es kaum noch erwarten. 
- Jetzt aber schnell zum Flugplatz! 


Schnelles Bautempo 
- Wartest du schon lange auf mich? 
- Nun, inzwischen wurden zwei Stockwerke erbaut... 
- Da bin ich aber froh! Du musstest doch nicht zu lange warten, nicht 
wahr? 


Nach dem Theaterbesuch 

- Nun, wie hat dir das Stück gefallen? 
- Ich habe mich großartig unterhalten und du? 
- Es war ausgezeichnet, ich habe schon seit langem nicht so viel gelacht. 
- Ich auch nicht. Und das Spiel? War es nicht großartig? 
- Gespielt haben sie wunderbar! Das hab“ ich auch gefunden! 
- Und was sagst du zur Aufführung? War die nicht erstklassig? 
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- Du hast Recht, das Stück war wirklich gut. 


Stadtbummel 

- Nun sind wir schon durch die ganze Stadt gelaufen. Komm, wir gehen 
jetzt nach Hause. 

- Gleich, ich möchte nur noch in das Schuhgeschäft. 

- Na gut, aber dann gehen wir nach Hause. Ich bin sehr müde. 

- Ja, ja. Ach, Warenhaus ... Eine herrliche Dekoration! Sieh, das hübsche 
Kleid! Wollen wir mal rein? 

- Ich denke, du wolltest ins Schuhgeschäft? 

- Später. Das Kleid würde mir bestimmt gut gefallen, nicht wahr? Sieht es 
nicht großartig aus? 

- Wir haben doch eben erst eins gekauft. 

- Ja, aber das ist doch viel hübscher, nicht wahr? 

- Alles kann man doch nicht kaufen! 

- Nur noch dieses! Es ist so hübsch! 


Balladen 

Erlkönig 

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind? 
Es ist der Vater mit seinem Kind; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arm, 

Er fasst ihn sicher, er hält ihn warm. 


Mein Sohn, was birgst du so bang dein 
~ Gesicht? 

| Siehst Vater, du den Erlkönig nicht? 
Den Erlenkönig mit Кгоп und Schweif? 
Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif. 


„Du liebes Kind, komm, geh mit mir! 
Gar schöne Spiele spiel’ ich mit dir; 
Manch bunte Blumen sind an dem Strand, 
Meine Mutter hat manch gülden Gewand.“ 
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Mein Vater, mein Vater, und hörest du nicht, 
Was Erlenkönig mir leise verspricht? 

Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind; 

In dürren Blättern säuselt der Wind. 


„Willst, feiner Knabe, du mit mir gehn? 
Meine Töchter sollen dich warten schön; 
Meine Töchter führen den nächtlichen Reihn 
Und wiegen und tanzen und singen dich ein.“ 


Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort 
Erlkönigs Töchter am düstern Ort? 

Mein Sohn, mein Sohn, ich seh’ es genau: 

Es scheinen die alten Weiden so grau. 


„Ich liebe dich, mich reizt deine schöne Gestalt; 
Und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt.“ 
Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich anl 
Erlkönig hat mir ein Leids getan! 


Dem Vater grauset's, er reitet geschwind, 

Er hält in den Armen das ächzende Kind, 
Erreicht den Hof mit Mühe und Not; 

In seinen Armen das Kind war tot.(J. W. Goethe) 


Der Handschuh 

Vor seinem Löwengarten, 

Das Kampfspiel zu erwarten, 

Saß König Franz, 

Und um ihn die Großen der Krone, 
Und rings auf hohem Balkone 

Die Damen in schönem Kranz. 


Und wie er winkt mit dem Finger, 

Auf tut sich der weite Zwinger, 

Und hinein mit bedächtigem Schritt 
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Ein Löwe tritt, 

Und sieht sich stumm 
Rings um, 

Mit langem Gähnen, 

Und schüttelt die Mähnen, 
Und streckt die Glieder, 
Und legt sich nieder. 


Und der König winkt wieder, 
Da öffnet sich behend 
Ein zweites Tor, 


we | Ем Tiger hervor, 

Г Wie der den Löwen erschaut, 
__ Brüllt er laut, 
Д Schlägt mit dem Schweif 
Einen furchtbaren Reif, 
Und recket die Zunge, 
GE Und im Kreise scheu 
Umgeht er den Leu 


Grimmig schnurrend; 
Drauf streckt er sich murrend 
Zur Seite nieder. 


Und der König winkt wieder, 

Da speit das doppelt geöffnete Haus 
Zwei Leoparden auf einmal aus, 

Die stürzen mit mutiger Kampfbegier 
Auf das Tigertier, 

Das packt sie mit seinen grimmigen Tatzen, 
Und der Leu mit Gebrüll 

Richtet sich auf, da wird's still, 

Und herum im Kreis, 

Von Mordsucht heiß, 

Lagern die gräulichen Katzen. 
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Da fällt von des Altans Rand 

Ein Handschuh von schöner Hand 
Zwischen den Tiger und den Leun 
Mitten hinein. 


_ Und zu Ritter Delorges spottenderweis 
Тя Wendet sich Fräulein Kunigund: 
ОМИЛ „Herr Ritter, ist Eure Liebe so heiß, 
wel Wie Ihr mir's schwört zu jeder Stund, 
Ф. di Ei, so hebt mir den Handschuh auf!“ 


f Und der Ritter in schnellem Lauf 
=; Steigt hinab in den furchtbaren Zwinger 
Mit festem Schritte, 


Und mit Erstaunen und mit Grauen 

Sehen's die Ritter und Edelfrauen, 

Und gelassen bringt er den Handschuh zurück. 

Da schallt ihm sein Lob aus jedem Munde, 

Aber mit zärtlichem Liebesblick - 

Er verheißt ihm sein nahes Glück - 

Empfängt ihn Fräulein Kunigunde. 

Und er wirft ihr den Handschuh ins Gesicht: 

„Den Dank, Dame, begehr ich nicht", 

Und verlässt sie zur selben Stunde. (Fr. Schiller) 


Der Rattenfänger 


Ich bin der wohlbekannte Sänger, 
Der vielgereiste Rattenfänger, 
Den diese altberühmte Stadt 
Gewiß besonders nötig hat; 

Und wären's Ratten noch so viele, 
Und wären Wiesel mit im Spiele; 
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Von allen säubr' ich diesen Ort: 
Sie müssen mit einander fort. 


Dann ist der gutgelaunte Sänger 
Mitunter auch ein Kinderfänger, 

| der selbst die wildesten bezwingt, 
Wenn er die goldnen Märchen singt. 
Und wären Knaben noch so trutzig, 
Und wären Mädchen noch so stutzig, 
In meinen Saiten greif' ich ein, 
Sie müssen alle hinter drein. 


Dann ist der vielgewandte Sänger 
Gelegentlich auch Mädchenfänger; 
In keinem Städtchen langt er an, 
Wo er's nicht mancher angetan. 

Und wären Mädchen noch so blöde, 

Und wären Weiber noch so spröde; 

Doch allen wird so liebebang 

Bei Zaubersaiten und Gesang. (J.W. Goethe) 


Belsazar 

Die Mitternacht zog näher schon; 

In stummer Ruh lag Babylon. 

Nur oben in des Königs Schloss, 

Da flackert's, da lärmt des Königs Tross. 


Dort oben in dem Königssaal 

Belsazar hielt sein Königsmahl. 

Die Knechte saßen in schimmernden Reihn 
Und leerten die Becher mit funkelndem Wein. 


Es klirrten die Becher, es jauchzten die Knecht; 
So klang es dem störrigen Könige recht. 

Des Königs Wangen leuchten Glut; 

Im Wein erwuchs ihm kecker Mut. 
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Und blindlings reißt der Mut ihn fort; 

Und er lästert die Gottheit mit sündigem Wort. 
Und er brüstet sich frech, und lästert wild; 
Der Knechtenschar ihm Beifall brüllt. 


Der König rief mit stolzem Blick; 

Der Diener eilt und kehrt zurück. 

= Er trug viel gülden Gerät auf dem Haupt: 
|. Das war aus dem Tempel Jehovahs geraubt. 


Und der König ergriff mit frevler Hand 
Einen heiligen Becher, gefüllt bis am Rand. 
Und er leert ihn hastig bis auf den Grund 

Und rufet laut mit schäumendem Mund: 


"Jehovah! dir künd ich auf ewig Hohn - 
Ich bin der König von Babylon!" 

Doch kaum das grause Wort verklang, 
Dem König ward's heimlich im Busen bang. 


Das gellende Lachen verstummte zumal; 
Es wurde leichenstill im Saal. 

Und sieh! und sieh! an weißer Wand 

Da Кат 5 hervor wie Menschenhand; 


Und schrieb, und schrieb an weißer Wand 
Buchstaben von Feuer, und schrieb und schwand. 
Der König stieren Blicks da saß, 

Mit schlotternden Knien und totenblass. 


Die Knechtenschar saß kalt durchgraut, 

Und saß gar still, gab keinen Laut. 

Die Magier kamen, doch keiner verstand 

Zu deuten die Flammenschrift an der Wand. 


Belsazar ward aber in selbiger Nacht 
Von seinen Knechten umgebracht. (H. Heine) 


52 


WORTAKZENTUIERUNG 
Betonung in deutschen Wörtern 


° Einfache Wörter und Ableitungen mit den Vorsilben -be, -ge, -ег, 
-ver, -zer, -emp, -ent und mit den meisten Suffixen tragen den Akzent 
auf der Stammsilbe; z.B. Freundin, Besuch. 

e Die Suffixe -ei und -ieren sind dagegen immer akzentuiert; z.B. 
Arznei, marschieren. 

е | Die Vorsilbe -miss ist in Substantiven und Adjektiven akzentuiert und 
in Verben akzentlos. Ausnahme: missverstehen. 

e Die Vorsilbe ur- ist immer akzentuiert; z.B. Urwald, Urlaub. 

e Die Vorsilbe un- ist in Substantiven und Adjektiven in der Regel 
akzentuiert; z.B. Unsinn, Unruhe. 


Betonung in Fremdwörtern 


e Іп Fremdwörtern altgriechischen, lateinischen und griechischen 
Ursprungs ist überwiegend die letzte oder die vorletzte Silbe akzentuiert. 
° Die Wörter auf -al,-an,- ant,- anz, - аг, -at, - ei, -ekt, -ет, 
- ent, -ell, - et, -ie, -ier, - ion, - tion, - it, -ist, - eur, - or, - ur 
werden auf der letzten Silbe akzentuiert; z.B. General, spontan, Problem. 
e Die Wörter auf -e,-el,- en,- er, - ieren, -ismus, - isch, -um- 
werden auf der vorletzten Silbe betont; z.B. Kapitel, Epoche. 

е Die meisten Wörter auf -ik werden auf der vorletzten Vorsilbe 
akzentuiert. -ik wird in diesem Fall mit kurzem i gesprochen; z.B. Klassik, 
Klinik, Technik. 

e | Einige Wörter auf -ik (meistens französischen Ursprungs) werden auf 
der letzten Silbe betont und mit einem langen -ik [i:k] gesprochen; z.B. 
Musik, Politik, Mathematik, Republik. 
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Betonung in Abkürzungen. 
e ` _Wennn der Abkürzung die einzelnen Buchstaben gesprochen werden, 
liegt die Betonung auf der letzten Silbe; z.B. BRD, DDR. 


Wörter mit zwei akzentuierten Silben. 

e Іп zusammengesetzten Substantiven wird in der Regel das erste 
Element (das sogenannte Bestimmungswort) stärker als das zweite 
Element (das Grundwort) schwächer akzentuiert; z.B. Gemüsegarten, 
Blumengarten. 
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ОПИСАНИЕ И ПРОГРАММА 
УЧЕБНОГО ПОСОБИЯ ПО ФОНЕТИКЕ 
(НЕМЕЦКИЙ ЯЗЫК) 
Настоящее издание является учебным пособием по практической фонетике 
немецкого языка и предназначается для студентов и слушателей курсов, а так же 
лиц, самостоятельно изучающих немецкий язык. В основу данного учебного 
пособия положены современные отечественные и зарубежные достижения в 
области методики обучения немецкому языку. 
Вводно-фонетический курс является частью курса практического немецкого 
языка. Освоение данной дисциплины предполагает интеграцию знаний о 
фонетическом строе немецкого языка и направлено на автоматизацию основных 
произносительных навыков студентов и их реализацию в стилистически 
различных речевых ситуациях. Изучение дисциплины должно максимально 
способствовать овладению элементами профессиональной подготовки и 
эффективной работе над постановкой немецкого произношения. 
Процесс освоения дисциплины осуществляется в следующих формах: 
аудиторные занятия, самостоятельные занятия студентов в лаборатории и дома. 
Цели дисциплины: 
° освоение студентами норм немецкого произношения при работе над 


текстами, диалогами, стихотворениями, цитатами, пословицами и поговорками, 


е изучение фонетического строя немецкого языка; 
е выработка и автоматизация основных произносительных навыков у 
студентов. 


Задачи дисциплиньг: 

e Ознакомление студентов с новыми сведениями из области фонетики H 
закрепление полученных знаний путем систематического выполнения 
специальных упражнений. 

e Закрепление ранее изученного материала по интонационному и 


фонетическому строю немецкого языка. 
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Пособие состоит из 10 глав и комментария по основньгм правилам постановки 
акцента в немецких словах и содержит материал для работы над произношением 
немецкого языка. Пособие рассчитано на 10 уроков, т.е. 20 часов. Каждая глава 
состоит из упражнений, которые должны быть проработаны в течение 
указанного времени. 

Упражнения составлены с учетом постепенного введения звуков как гласных, 
так и согласных. 

Разработанные типы упражнений позволяют сочетать работу над 
произношением звуков и звукосочетаний в слове с систематической работой над 
интонацией. 

Материал пособия рассчитан на проведение как корректирующего, так и 
установочного вводного фонетического курса. Проведение установочного курса 
является необходимым, так как поступившие в вузы студенты не имеют, как 
правило, достаточно правильных произносительных навыков. 

Каждая глава содержит разнообразные упражнения, которые направлены на 
дальнейшее совершенствование навыков произношения. Они предназначены 
для работы на занятиях по фонетике после вводного курса. Упражнения 
составлены с учетом особенностей немецкой и русской артикуляционной базы, 
что способствует преодолению фонетической интерференции. Наряду с 
упражнениями TIIaBa,,Wortakzentuierung‘“ содержит сведения на немецком языке 
о словесном ударении, основных моментах интонации, ассимилятивных 
процессах, а так же характеристику отдельных звуков. 

В результате работы по данному курсу студент должен получить необходимую 
фонетическую подготовку в плане практического и профессионального владения 


немецким языком. 
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